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Ars Führers Ankunft in - er Hauptstadt Groß - eutWan - s
-
LZ Millionen Berliner brreitenWm Führer einen einzigartigen Empfang - Mussolini zvr Befreiung SesterreW — Aufruf Gauleiter Bürrkelö

Der Abflug des Führers von München
« Luchen , 16. März . Der Führer startete in der Hauptstadt

der Bewegung um 14.50 Ahr zu seinem Flug i« die Reichs¬
hauptstadt . Obwohl die Abfahrtszeit des Führers nicht bekannt-
gegeben worden war , versammelten sich in der Hoffnung , ihren
geliebten Führer vielleicht doch sehen und ihm zujnbeln zu kön¬
nen , Tausende auf dem Flughafen und bereiteten dem Führer
einzigartige Huldigungen . Bevor der Führer seine Maschine,
'die DO 2600, bestieg, umtosten ihn noch einmal stürmische Heil¬
rufe . Einige Minuten lang unterhielt sich der Führer noch mit
dem Oberbefehlshaber der Gruppe II, General von Reichenau,
!««d begrüßte seine Mitarbeiter , die mit ihm den Flug in die
Ĥauptstadt des Deutschen Reiches antrateu , unter ihnen Rudolf
Heß, Reichsaußenminister von Ribbentrop, die Reichs-
ijeiter Dr . Dietrich, Vormann und Bouhler sowie Staats-
Minister a . D. Esser und Reichsbildberichterstatter Hoffman».
!Lls dann die erste der sieben Maschinen mit dem Führer an Bord
Lch erhob, um den Schöpfer des großdeutschen Reiches nach Ber-
!kn zu tragen , brausten noch einmal dir Heilrufe der Tausende
Silber den Platz.
Berlin in Erwartung des Führers

Von Stunde zu Stunde wächst die Spannung , mit der Berlin,
kdas nun Hauptstadt eines geeinten Großdeutschlands geworden,
dem Eintreffen des Führers entgegensieht . Eine Empfangsfeier¬
lichkeit ungeahnten Ausmaßes und unbeschreiblicher Begeisterung
bereitet sich vor . Mit wehenden Fahnen ziehen singend und
jubelnd die Kolonnen der Gliederungen durch die Stadt . Der
lange Stratzenzug vom Flughafen bis zur Reichskanzlei, der , wie
verzaubert , in einem nie gesehenen Flaggenschmuck aus leuchten¬
dem Rot prangt , zeigt kein Fenster ohne Fahne , keinen Balkon
ohne Wimpel , kein Haus ohne Girlanden aus Tannengrün . Ein
großer Tag , ein herrlicher Tag ! Die ganze Triumphstratze ein-
sihließlich des Wilhelmplatzes ist schon in den ersten Nachmittags-
Munden von vielen Zehntausenden umsäumt . Nahezu beängsti¬
gende Formen aber nimmt das Leben und Treiben an , als bald
« ach 14 Ahr die Betriebe aus allen Himmelsrichtungen , ans
"der ganzen Stadt anmaischieren . Immer neue Abteilungen
rücken heran , und es scheint in der Tat , als ob sich ganz Berlin
Hier ein Stelldichein gäbe , als ob keiner es versäumen wolle, dem
Führer aus heißem Herzen für seine historische Tat zu danken.

Ohne llebertreibung darf man sagen, daß allein in dem Um¬
kreis zwischen Potsdamer -Platz , Leipzigerstraße , Friedrichstraße
und Linden mehrere hunderttausend Menschen aus den Beinen
sind . Sie stehen kilometerweit nach allen Richtungen hin , ohne
Aussicht zu haben , selbst etwas sehen zu können, aber sie wollen
das Bewußtsein haben , daß sie an diesem bisher größten Tage
der deutschen Geschichte dabei gewesen sind . Sie wollen , wen«
«uch aus der Ferne , mit einstimmen in den Jubelruf , mit dem
das ganze deutsche Bolk seinem Führer für seine Friedenspolitik

.bankt.

Die Reichsregieruug empfing de« Führer
Der Führer des geeinten großdeutschen Reiches und Oberster

Befehlshaber der Wehrmacht , Adolf Hitler , traf am Mittwoch
Machmittag um 17.05 Ahr über dem Flughafen Tempelhof ein . Es
strauste ein unbeschreiblicher Jubel auf , als nach einer Minute
Landungsmanöver der Führer am Eingang der Maschine sichtbar
Wurde und Berliner Boden betrat . Keneralseldmarschall Gö-
< ing an der Spitze des gesamaen Reichskabinetts hebt ihm
grüßend den Marfchallstab entgegen . Ein Lächeln überfliegt die
Züge des Führers , als er einen Blick - auf die ihn begrüßende
Menschenmenge wirft . Blumen werden ihm entgegengereicht,
die sein Adjutant , Obergruppenführer Brückner, hinter ihm sofortin Empfang nimmt . Der Führer , im Mantel , reicht den Mi¬
nistern die Hand.

Nachdem der Führer auch jedem einzelnen der Parteiführer
die Hand gereicht hat , wendet er sich der Front der Ehrenkom-
Mgnie zu . Die Militärmufik setzt brausend ein. Es ist die Me-
W >ie des Deutschland-Liedes . Der Führer nimmt die Meldungdes Generaloberst von Brauchitsch entgegen und schreitet die"" cont ab . Er grüßt , stehenbleibend , die Fahne der Ehrenkom-

gnie der Leibstandarte , verharrt dann abermals vor der prä-
ltierenden Kompagnie der Polizei . Daneben zeigt sich die
lze SA . Der Führer begrüßt den diensthabenden Sturmbann¬

führer , und so gehen sie dann in einer Gruppe gemeinsam die
Front weiter : Offiziere , SA .-Männer , NSKK .-FLHrer, HJ .-
Fuhrer , einer neben dem andere « . Immer von neuem brausendie Stimmen der Begeisterung z«m blauen Himmel . Dann istStille.

Göriugs Gruß
Generalfeldmarschall Ministerpräsident G ö r i n g begrüßte den

Führer mit folgenden Worte « : Mein Führer ! Ich darf Sie im
Namen des ganzen Volkes, seiner Reichshauptstadt , sei¬

ner Reichsregierung , im Namen der Wehrmacht oegrügen . Worte
gibt cs heute nicht, die das ausdrücken können, mein Führer,
was heute jeder von uns empfindet . Sie haben uns das ganze
Deutschland heute gebracht . Die Brüder sind befreit . Nicht mit
Gewalt , mit Ihrem Herzen brachten Sie uns Ihre Heimat . In
diesem Augenblick, mein Führer , darf ich die Vollmacht, die ich
durch Ihr Vertrauen während dieser Tage hatte , wieder in Ihre
Hände zurücklegen. Mein Führer , namens aller : Ich grüße Sie?
Dreimal erhebt sich brausend der Heilruf.

Dr. Goebbels dankt für das deutsche Bolk
Dann begrüßt Reichsminister Dr . Goebbels den Führer:
Mein Führer! Dort drüben erwartet Sie eine festlich

bewegte Stadt . Hunderttausende , ja man kann sagen, Millio¬
nen sind aufmarschiert, um Ihnen als Vortrupp Ihres
Volkes Dank zu sagen. Wenige Tage erst sind es her . als Sie uns
an jenem Samstag morgen sorgenbewegt verließen Welch
eine Wendung aber hat sich unterdes vollzogen!
Wir sind in den vergangenen Tagen und Nächten Zeugen Ihres
Triumphzuges durch unser deutsches Oesterreich gewesen. Mit
klopfendem Herzen haben wir alle an den Lautsprechern ge¬
sessen, als Sie , mein Führer , Geschichte machten, als Sie Ihre
Heimat in den großen Verband unseres Deutschen Reiches ,u-
rückführten.

Wie oft haben wir es oben auf Ihrem Obersalzberg erlebt,
daß Oesterreicher, Kinder und Frauen , aber auch Männer , wei¬
nend an Ihnen vorbeimarjchierten ! Aus diesen Tränen des na¬
tionalen Leidens sind nun Tranen der nationalen Freude gewor¬
den. Wie oft standen wir oben auf der Terrasse Ihres Hauses
neben Ihnen , wenn Sie sehnsüchtig nach Salzburg schauten!
Und nun , mein Führer , haben Sic Ihre Heimat zum Reich zu¬
rückgeholt. Das . dailken Ihnen nicht nur unsere deutsche»
Volksgenossen in Oesterreich, das dankr Ihnen das ganze
große deutscheVolk l stürmische Zustimmung ) , dieses große
deutsche Volk, aus dem nun Hunderttausende und Millionen an
den Straßen von Berlin stehen , um Sie , mein Führer , zu be¬
grüßen und Ihnen aus tiefstem Herzen stürmischen Dank ent¬
gegenzujubeln . Ich bin stolz darauf , der Dolmetsch dieser Ge¬
fühle sein zu dürfen . So grüße ich Sie denn und so grüßen wir
Sie alle auf Ihrer Rückkehr nach Berlin mit unserem alt . »
Ruf : Adolf Hitler Sieg Heil ! Sieg Heil ! Sieg Heil!

Donnernd erhebt sich das Sieg -Heil der Menge , das Deutsch¬
land - und das Horst-Wessel-Lied . Der Führer steht, den Ar,n
gereckt, schweigend und ernst allein . Alle sind zurückgetreten.
Welche Gefühle müssen diesen Mann in diesem Augenblick be¬
wegen? Die Hymnen der Nation sind verklungen . Mit einem
freundlichen Lächeln wendet sich der Führer Reichsminister Dr.
Goebbels , dem Berliner Gauleiter zu und wechselt einige Worte
mit ihm . Dann geht er mit seinem Gefolge zum Wagen . Glocken¬
läuten aus der Stadt mischt sich mit dem Brausen der Motoren.
Roch einmal hallt donnernde Musik über den Platz.

Der triumphale Einzug
Nun ist kein Halten mehr in den Massen, nun fliegen die

Hüte von den Köpfen . Nun werden Hunderttausende von Fähn¬
chen über der Menge geschwungen. Berlin grüßt in einer über-
schämnenden Begeisterung , in einem von Straße zu Straße sich
fortpflanzenden einzigen Jubelschrei den Führer , der in diesem
Augenblick seine Heimat Oesterreich in die Hauptstadt des Rei¬
ches zurückbringt. Ergriffen steht der Führer in dem langsam
fahrenden Wagen und grüßt nach allen Seiten seine Berliner,
die ihm einen Empfang bereiten , wie er wundervoller , herzlicher
und liebevoller nicht gedacht werden kann. Die Wellen der Be¬
geisterung pflanzen sich über das Hallesche Tor und den Belle-
alliance -Platz fort vis hinein in die Wilhelmstraße und zum
Wilhelm -Platz . In langsamer Fahrt passiert der Wagen des
Führers , in dem auch Generalfeldmarschall Göring und Dr . Gos-
bels Platz genommen haben , die Straße — und da gelingt es
doch tatsächlich einem BdM .-Müdchen, die Sperrkette zu durch¬
brechen und dem Führer einen Blumenstrauß zu überreiche«.
Lachend schüttelt er dem beglückten Mädchen die Hand.

2Z Millionen Berliner jubelten dem Führer z«
Rach zuverlässigen Schätzungen hatten sich aus der wundervoll

ausgeschmückten Feststraßc vom Tempelhofer Flughafen bis zur
Reichskanzlei und in den angrenzenden Stratzenzüge« rund
2,5 Millionen Berliner eingefunden , um dem Schöpfer des neue«
großdeutschen Reiches einen Empfang von nie erlebtem Ausmaß
zu bereiten

Bor der Reichskanzlei
17,50 Ahr ist es, als die Wagenkolonne die Leipzigerstraße

kreuzt und gleich darauf auf dem Wilhelm -Platz eintrifst . Da
gibt es in der Maße kein Halten , kein Zurück mehr , non alle»

RMStag MArettsg einberufen
Der RkWtagövrüMeilt Generalfelbmarfchall

Gering hat den Deutsche» Reichstag für Freitag,
ken 18. Mürz 1SZ8 , 20,oo Uhr einberuW.
Seiten wirv der Wagen des Führers eingeschlossen von einer
jubelnden Menge . Der Führer hat mit seiner Begleitung an
der Ecke der Voßstraße den Wage « verlassen und schreitet nun
unter dem Präsentiermarsch die Front der drei Ehrenkompagnien
ab . Neben ihm steht Generalfeldmarschall Göring und dan«
kommt das große Gefolge der Reichsminister , Rcichsleiter , der
Generäle , Admiräle und Amtschefs . Der Führer begibt sich so¬
fort in die Reichskanzlei ; aber kaum eine Minute dauert es,
als er , den ununterbrochenen Rufen der Massen folgend, wie¬
der auf den Balkon tritt . Da schallt ihm abermals aus Aun-
derttausenden von Kehlen der Jubelschrei der begeisterten Menge
entgegen . Es ist ein einziger jauchzender Dank , der Adolf Hitler
hier von den Massen dargebracht wird , ein Dank , der immer
und immer erneut wieder anschwillt , auch dann , als der Jübrer
längst wieder zurückgetreten ist . Eine so überschäumende Be¬
geisterung hat der Wilhelm -Platz noch niemals erlebt . Sprech¬
chöre Hallen unausgesetzt über die weite Fläche , die schwarz .st
von sich drängenden Menschen, die in überschäumender Begeiste¬
rung immer wieder „ Heil ! Heit ! Heil !" rufen und mil Sprech»
choren den Führer aufs neue zu sehen verlangen.

Ein denkwürdiger Tag fand seinen Abschluß
Berlin , 16 . März . Obwohl der Führer schon vor Stunden

die Reichskanzlei betreten hat , halten die Massen unentwegt auf
dem Wilhelm -Platz aus . Immer wieder erklingen , von viele«
Zehntaufenden gesungen , die alten Kampf - und Marschlieder der
nationalsozialistischen Bewegung , ununterbrochen schallen die
Heilruse der begeisterten Berliner zum Führer hinauf . Die Mas¬
sen auf dem Wilhelm -Platz find von einem wahren Freuden¬
taumel ersaßt . Der Führer ist heimgekehrt ! Jeder will noch ein¬
mal den Führer grüßen und ihm danken . „Nach Hause , nach
Hause geh 'n wir nicht bevor der Führer spricht" , hallt es in
der bekannten Melodie über den weiten Platz . Und fetzt wird
gar zu dem Gesang geschunkelt. Soldaten und Arbeiter , Frauen
und Mädchen , jung und alt , die ganze Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt , feiert auf dem Wilhelm -Platz die Rückkehr des Füh¬
rers . Es ist eine Stimmung , wie sie nur der Berliner kennt , der
hier nach der nationalsozialistischen Revolution in der deutschen
Ostmark eine Freudenkundgebung gang großen Ausmaßes begeht.

Freude und Begeisterung schlagen immer höhere Wogen . Ist
ein Lied verklungen , schallen von neuem die Rufe nach dem Füh¬
rer . Und als der Führer dann wirklich wieder mit Generalfeld¬
marschall Göring den Balkon betritt , kennt der Jubel keine Gren¬
zen, denn jetzt fühlt sich jeder für sein Ausharren belohnt . Noch
einmal spricht der Führer , immer wieder von tosendem Beifall
und jubelnden Kundgebungen unterbrochen.

Der Führer gibt in bewegten Worten den Gefühlen Ausdruck,
die ihn an diesen Tagen des endgültigen Zusammenschlusses des
ganzen deutschen Volkes erfüllten . Er spricht von der großen
Freude , die alle deutschen Lande ergriffen habe und vor allem
das Land , das noch vor wenigen Tagen das unglücklichste war
und das heute das glücklichste geworden ist.

Ungeheuren I «bel findet seine Feststellung , daß unsere ««»
geschaffene große deutsche Volkseinheit niemals wieder zerstört
werden könne. Den letzten Worte « des Führers „Deutschland ist
nun Großdentschland geworden " folgte ein tosender Jubelsturm,
der wie ei» Orkan über den Wilhelm -Platz braust . Solche unbe¬
schreiblichen Kundgebungen der Frende , des Dankes und der
Begeisterung , wie sie der Wilhelm -Platz bei diesen Worten de»
Führers erlebt , hat dieser historische Platz - er Reichshauptftadt
auch in der mitreißenden Geschichte der letzten fünf Jahre wohl
selten gesehen.

Immer wieder aufs neue branden die Heilrufe zum Balkon
des Führers empor , der nach allen Seiten die begeisterten Mas¬
sen mit erhobener Rechten grüßt und feinen Blick über dieses
brodelnde Meer von ausgestreckten Armen und geschwenkten
Fähnchen gleiten läßt.

Ein letztes Anschwellen noch der Heilrufe dann verläßt der
Führer den Balkon und die Türen schließen sich Hinter ihm.

Nachdem der Führer geendet hat , wird der Platz geräumt,
nachdem zuvor bekanutgegebeu worden ist , daß der Führer nun¬
mehr die begeisterten Grüße der Massen nicht mehr erwidern
kann . Erst nachdem die Berliner ihrem Gauleiter bei seiner Ab¬
fahrt vom Propag -andaministerium noch einmal ein begeistertes
„Sieg -Heil " dargebracht haben , leert sich langsam der weite
Platz . Ein großer historischer Tag hat seinen würdigen Abschlich
gefunden.
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Dorbereitung -er DolkSabftlmmvng
Gauleiter Bürckel an alle Oesterreichcr

Wie«, 16. März . Gauleiter Vürckel, der Beauftragte des
Führers für die Durchführung der Volksabstimmung in Oester¬
reich . hat folgenden Aufruf erlassen:

„An alle Oesterreicher!

Deutsche Männer und Frauen ! Der Führer hat mir de«
ehrenvollen Auftrag gegeben, Euch Oesterreichern ein Helfer zu

»fein bei der Vorbereitung auf Euren großen geschichtlichen Tag.
Meine Aufgabe bei Euch ist nicht schwer, denn Ihr seid aus
ganzem Herzen Deutsche . Die Frage , die der Führer am 10 . April
1938 Euch stellt, ist ja keine andere als die : „Bist Du ei«
Deutscher ?"

Ein überwältigendes „Ja " wird einen geschichtlichen Abschnitt
beenden , der gar zu oft der tiefsten Sehnsucht aller Deutsche«
zur Schicksalsgemeinschaft die Erfüllung verweigerte.

Ich bin stolz darauf und dankbar . Euch Oestererichern als
Saarbürger bei diesem historischen Geschehen zur Seite stehe«
zu dürfen . Ich tue es um so lieber , als ich Zeuge sein darf,
daß Ihr Oesterreicher im äußersten Osten in die Hand des
treuen Saarländers im äußersten Westen einschlagen werdet zum
stärksten Bündnis für unseren herrlichen Führer und unser großes
gemeinsames Vaterland .

"

In einem Aufruf an die Partei, an die Parteigenoffen
und die Parteigenossinnen aus Oesterreich stellt Gauleiter Bürckel
fest, daß es jetzt nicht darum geht, irgend welche Parteiangelegen¬
heiten oder sonstigen Belange zu diskutieren . Aufnahmen in
die Partei nach dem 10. April sowie die personellen Besetzungen
der Führerämter in der Partei werden nach diesem Termin ent¬
schieden und nicht nur nach der Größe der bisher gebrachten
Opfer , sondern daüber hinaus aus der Leistung, die der Einzelne
für das Zusammensühre«, ja Zusammenschweißen der großen
Gemeinschaft geleistet hat . Aus dieser klaren Feststellung ergibt
Kch, daß jeder , der in diesen Wochen glaubt , andere Sorgen
haben zu dürfen , nicht geeignet ist , später in der Partei den
Weist der Gemeinschaft zu verkörpern.

Wrttrrr Auor-nmmn Gauleiter Nünkels
Keinerlei ««nötige personellen Veränderungen , sämtliche Vereine

Pellen vorläufig ihre Tätigkeit ei «, keine eigenmächtige politische
Tätigkeit

Wien , 16. März . Der Beauftragte des Führers sür die Durch¬
führung der Volksabstimmung in Oesterreich Gauleiter Josef
Würckel hat folgende Anordnung erlaffen:

Personelle Aenderungen sind zur Zeit unerwünscht . Sic wer¬
den deshalb nur dort vorgenommen , wo ein zwingendes poli¬
tisches oder fachliches Bedürfnis dazu besteht. Im einzelnen ordne
ichan:

1 . Personelle oder organisatorische Veränderungen in der
Partei oder in einer ihrer Gliederungen werden ausschließlich
von mir oder der von mir ausdrücklich dazu ermächtigten Stelle
verfügt , und zwar nach dem 10 . April 1838.

2 . Für personelle Aenderungen in der staatlichen , kommunalen
und berufsständischen Verwaltung sind allein der Reichsstatt-
Galter und die nach den Gesehen berufenen staatlichen Organe
zuständig.

Soweit es sich um leitende und politische Beamte in Staat
und Gemeinden sowie nm leitende Männer der gewerblichen Or¬
ganisationen der Wirtschaft handelt , mache ich Ernennungen und
Abberufungen von meiner jeweiligen Zustimmung abhängig.

Eine zweite Anordnung besagt:
Bis zur Durchführung der Volksabstimmung ruht die Tätig¬

keit der Vereine und berufsständischen Verbände . Eine Aus¬
nahme wird nur zugelassen, soweit es sich um die Erfüllung von
lebensnotwendigen Aufgaben für den Staat und soziale Pflich¬
ten gegenüber den Mitgliedern handelt . Im Streitfall behalte
ich mir für Verbände , die sich auf ganz Oesterreich erstrecken , die
Entscheidung vor . Im übrigen entscheidet die vom zuständigen
Landesminister benannte Stelle.

In einer weiteren Anordnung heißt es:
So sehr die große Anteilnahme des übrigen Reiches und ins-

tesondere der politischen Stellen im Reiche an der Heimkehr
Deutsch -Oesterreichs zu begrüßen ist , so zwingt doch die Sicherung
her Vorbereitung und Durchführung der Wahl zu einer strengen
Scheidung der Tätigkeit der aus dem Reiche kommenden poli¬
tischen Leiter und Führer der Gliederungen und angeschloffenen
Verbände der Partei . Ich verbiete diesen deshalb jede politische
Tätigkeit in Oesterreich, soweit sie sich nicht im Besitze eines von
mir bzw . meinem Personalamt ausgestellten Ausweises befin¬
den . Alle von sonstigen Parteidienststelten oder Gliederungen
«usgestellten Ausweise werden hiermit für ungültig erklärt.

A-sff-HMer-DmS für Oesterreich
Reichsschatzmeister Schwarz stellt 1 Millio« RM.

zur Verfügung
Münch««, 16. März . Der Reichsschatzmeister der RSDNP . hat.

« le hie Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet , de»

kommissarischen Leiter der NSDAP , i« Oesterreich, Gauleiter
Vürckel , für bedürftige Partei - uud Bvlksge-
» osse « Oesterreichs 1 Million NM . aus Partei-
mittel« als „Adolf-Hitler -Dauk" zur Verfügung gestellt.

Eingliederung der SA.-Grnppe Oesterreich
Wien , 16 . März . Der Stabschef der SA . , Lutze, der nach de»

ersten großen Ereignissen in Wien eintras , hat sofort mit sei¬
nem engeren Stab nunmehr die notwendig gewordenen Arbeite«
zur Eingliederung der bisher verbotenen österreichischen SA
« die SA . des Reiches aufgenomme» . Es wurde dabei di,
gleiche organisatorische Ordnung zugrunde gelegt, wie sie in
Reich sür die SA . Gültigkeit hat . Für den organisatorische«
Aufbau der österreichischen SA . bestimmt der Stabschef:

1 . Die österreichische SA . ist hiermit in den Gefamtverband
der SA . eingegliedert.

2. Die gesamte österreichische SA bildet die „Gruppe Oester-
mich".

Auf Befehl des Führers erueune ich hiermit z«m Führer der
SA -Gruppe Oesterreich de« SA.-Ge«ppe«sührer Herma « ,
Neschny . Oöergnvpeuführer NefchuH Hut die gchumte gliede»
wmgsmäßige «Nid Hers« ,eile Orgunstutio « durchquführen. Ms

Große Rede Mussolinis vor -er Kammer
Bekenntnis zur Idee - es deutschen Nationalstaates — Zur Achse Berlin—Rom

Rom, 16 . März . In seiner mit stärkster Spannung erwarteten
Rede vor der italienischen Kammer befaßte sich der Duce aus¬
führlich mit den Ereignissen der letzten Tage . Oesterreich Hab«
als Staat aufgehört zu leben und habe sich mit Deutschland oer-
«iuigt . Die Volksbefragung am 10. April werde die vollzöge»«

Tatsache besiegeln. Der Duce zog dann eine interessante ge¬
schichtliche Parallele zwischen der Einigungsbewegung in Italien
in den Jahren 1859 bis 1871 und der jetzt zwischen Deutschland
und Oestereich vollzogenen Einigung , wobei er betonte , daß das
Drama Oesterreich nicht erst in unserer Zeit begonnen habe,
sondern daß seine Wurzeln bis ins Jahr 1848 zurückreichten . Die
Dinge hätten nach dem Weltkriege immer schneller zu der jetzt
vollzogenen Lösung getrieben . Was in den letzten Tagen ge¬
schehen sei, hätte sich naturnotwendig auch trotz der Verträge
schließlich ereignen müssen.

Im einzelnen erinnerte Mussolini dann kurz an die Bildung
der Achse Rom -Berlin im Oktober 1936, zu einer Zeit , als die
nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich, wie er hrnzu-
fügte , erstarkte . Bei seiner Begegnung mit Schuschnigg in Ve¬
nedig im April 1937 habe er dem Bundeskanzler klargemacht,
daß die Unabhängigkeit Oesterreichs eine Frage sei, die vor allem
die Oesterreicher angehe , und daß die Achse Rom -Berlin die
Grundlage der italienischen Politik ist . Eine vorsichtigere Hal¬
tung Schuschniggs hätte nun die Lösung des Problems vielleicht
aufgehalten , aber auf die Dauer nicht verhindern können. Am
7. März , also vor kaum einer Woche, sei mittags 12 Uhr ein
Abgesandter Schuschniggs zu ihm gekommen , um seine Meinung
über die Idee einer Volksbefragung zu hören . „Ich
habe"

, so fuhr Moffolini fort , „ihm geantwortet , das ist ein
Fehler . Diese Bombe wird ihm in der Hand zer¬
platzen ."

Denen , die jetzt in diplomatischen und journalistischen Kreise«
die Frage auswerfen , warum Italien nicht eingegrif-
fen habe, antwortete Mussolini mit stärkster Betonung und
unter lebhaftem Beifall der gesamten Kammer : „Wir haben nie
eine direkte , indirekte oder schriftliche Verpflichtung in dieser
Richtung übernommen .

"

Der Bundesstaat Oesterreich, so fuhr Mussolini fort , habe sich
auch tatsächlich immer davor gescheut. Hilft zu verlange « , da
ihm von Italien geantwortet worden wäre , daß eine llnab-
haugigkeit , die durch fremd« militärische Hilft geschützt werde»
« uh, nicht lebensfähig sei. Tatsächlich sei die große Mehrheit
des österreichischen Volkes sür den Anschluß. Und was heute i«
Oesterreich geschehe, entspreche vollkommen den Ereignissen zwi¬
schen 1859 und 1871, der italienischen Linigungsbewegung . Auch
damals seien die piemontesischen Truppen nicht als ein feind¬

liches Heer, sondern als nationale Truppe « gekommen und em¬
pfangen worden . Mussolini erinnerte in diesem Zusammenhang
unter dem Beifall der Kammer daran , daß das erste Bündnis,
das das junge Italien damals einging , mit Preußen abge¬
schlossen wurde.

Italien sei so wenig von den Ereignissen an seiner
Grenze gestört , rief der Duce aus , daß es auch bei der Am
nähme ganz ruhig bleibe , daß schon in wenigen Jahren , wäh.
rend die Italiener ein 50-Millionen -Volk geworden seien, die
Deutschen 80 Millionen zählen würden . Der Duce hob dann
hervor , daß es sich bei der deutsch -italienischen Grenze um di»
Grenzen von zwei befreundeten Völkern und
um unantastbare Grenzen handle , wie das der Führer
immer in kategorischer Weise erklärt habe . „Im übrigen sind
für die Faschisten alle Grenzen heilig . Man spricht nicht über
sie, mau verteidigt sie.

"

„Als das österreichische Drama "
, so erklärte der Duce ab¬

schließend , „in den letzten Tagen zum Schlußakt kam , haben die
Weltgegner des Faschismus darauf gelauert ob sie
eine paffende Gelegenheit finden könnten , um endlich die bei¬
den totalitäre » Regime gegeneinander auszu-
spieleu «ud ihre Solidarität zu zerschlagen, was übrigens,
das wollen wir gegenüber den berufsmäßigen Pazifisten noch
besonders betone«, das Vorspiel für einen neuen Weltkrieg g«.
wesen wäre . Diese Rechnung der Demokratie «, der Freimaurerei,
der Dritten Internationale war falsch . Ihre Hoffnung war ein¬
fach kindisch. Sie war ab -r zugleich auch beleidigend , da sie auf
unseren Charakter und unsere politische Einsicht einen Schatte«
werfen wollte .

"

Stolz erklärte der Duce des faschistischen Italiens : „Die Stunde
der Bewährung der Achse war gekommen! Jetzt wissen die Deut¬
sche», daß die Achse keine jener diplomatischen Konstruktionen
ist, die sich nur bei uorma >m Anlässe» wirksam erweisen, son¬
dern daß es sich um ei« sestgeschmiedetes Instrument handelt.
Ein Instrument , das sich gerade iu einer außergewöhnliche«
Epoche bewährte . Die beide« Ration «« , deren Einiguugsbewe-
gung zeitlich wie »ach den Methode « parallel abgelause « ist
können, iu einer gemeinsame» Auffassung - er Politik und des
Lebens geeint , gemeinsam marschieren, um unserem gequälte«
Kontinent ein neues Gleichgewicht zu geben, das endlich di«
friedliche und fruchtbare Zusammenarbeit aller Völker er¬
möglicht."

auf weiteres befindet sich Obergruppenführer Herzog, Stabs»
führer der Obersten SA .-Fiihrung in meiner Vertretung mit
einem kleine« Stab in Wien , um im Vollzug der Organisation
der österreichischen SA . die für die Oberste SA .-Führung not¬
wendigen Entscheidungen an Ort und Stelle zu treffen.

NSKK.-Motorgruppe Oesterreich
München, 16. März . Korpsführer Hühnleinhat einen Auf¬

ruf an die deutschen Kraftfahrer des Landes Oesterreich er¬
lassen, in dem er sie als eine neue Einheit der deutschen Kraft¬
fahrer begrüßt und Richtlinien für die Neuordnung gibt . Mit
Stolz blickt , so heißt es in dem Aufruf , das nationalsozialistische
Kraftfahrkorps auf die in langen , schweren Kampfjahren in
Not und Tod bewährte österreichische Motor -SA . und nimmt
sie als NSKK .-Motorgruppe Oesterreich freudig in sich auf.
Mit der Führung der NSKK .- Motorgruppe Oesterreich ist
RSKK .-Vrigadeführer von Barisani beauftragt.

Regelung des Amrechnungskurses
von Mark und Schilling

München , 16. März . Der Führer und Reichskanzler hat
den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht sowie die Mitglieder
- er österreichischen Landesregierung , Minister Fischboeck und
Minister Neumayer , nach Berlin berufen zur un¬
verzüglichen endgültigen gesetzlichen Regelung des Um¬
rechnungskurses von Markund Schilling.

VerhandlungenWer Ausgleichung
des österreichischenForst- und Jagdwesens

Berlin, 16. März . Eeneralfeldmarschall Göring hat den
Staatssekretär und Generalfeldmarschall Alpers beauftragt,
in Wien die erforderlichen Verhandlungen wegen der Anglei¬
chung des Forst - und Jagdwesens und der Holzwirtschaft durch¬
zuführen . Staatssekretär Alpers ist auf dem Flugplatz Aspern
bei Wien gelandet.

Dr. DriS Ms Men adgeflogeu
Auch der Reichsinnenministerwird iprechen

Wien , 16 . März . Reichsminister Dr . Frick , der mit den Staats¬
sekretären Pfundtner und Stuckart sowie der österreichischen
Staalsregierung die gesetzgeberischen Maßnahmen
der Ueberleitung beraten hatte , verließ Mittwoch früh
mit seiner Begleitung vom Flugplatz Aspern aus Wien . Der
Reichsminister erklärte einem Vertreter des DNB . , daß er sich
am Abstimmungskampfbeteiligen und in mehreren
österreichischen Städten spreche « werde.

Deierstuude der österreichischen Vauernführer
Wie«, 16. März . Im Sitzungssaal des Bundesministeriums für

Land - und Forstwirtschaft begrüßte am Mittwoch der Führer der

nationalsozialistischen österreichischen Bauernschaft , Minister An»
ton Reiutaler, iu Anwesenheit aller engeren Mitarbeiter
den Reichsbauernführer und Reichsernährungsminister Darr 6.
Rei»t«l«r , der den jahrelangen Kampf des österreichischen ua-
tüMnHoziälrstifchen Landvolkes geführt hat , betonte , es erfüll«
ihn «M «eoßer Freude , daß der Jahrhunderte alte Traum der

österreichischen Bauern , wieder ins Reich heimzukommen, heute
erfüllt sei . Er brachte dann dem Reichsbauernführer das ften-
oige Gelöbnis der österreichischen Bauernschaft entgegen , sich
in gewohnter Disziplin einzufügen und an dem Bau des Deut¬

schen Reiches an der Größe und an der Zukunft des deutschen
Volkes mitzuarbeiten.

Reichsminister Reichsbauernführer Darre dankte dem Mini-

ger Reintaler für seine und seiner Mitkämpfer so erfolgreiche
und zähe Arbeit . Er wisse, es sei allein ihrem Kamps und ihrem
Ausharren zu verdanken, daß diese Stunde ermöglicht wurde.
Darre unterstrich , daß Anton Reintaler einer seiner alten Mit¬

kämpfer sei, den er schon aus der Zeit vor dem Jahre 1933
kenne . Er habe die Gewißheit , daß er der rechte Mann am Ort

ei . der sein vollstes Vertrauen besitze. Zu den Bauernführer«

zewandt , betonte der Reichsbauernführer , daß nunmehr ei»

Jahrhunderte langer künstlicher Gegensatz überbrückt fti . Es sei

, icht ohne Bedeutung , daß dies ein Sohn der österreichischen
Srde vollbracht habe . Er kehre als Reichsbauernführer mit dem

Bewußtsein zurück , daß auf diesem Boden beste deutsche Männer

tehen , die ihre Aufgabe in echt nationalsozialistischem Geiste er¬

füllen . In besonderer Anerkennung des harten Kampfes der

versammelten Vauernführer ernannte Reichsbauernführer
Oarrs Anton Reintaler zum Mitglied des deutschen Reichsbau-
ernrates . Mit einem Siegheil auf den Führer schloß die feier¬
liche Stunde.

Sörtnv -antt -er Luftwaffe
Begrüßung der österreichischen Fliegerkamerade« '

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generalfeldmarschall Göring, hat folgenden Befehl
an die Luftwaffe gegeben:

Soldaten der Luftwaffe! Ihr habt das große Glück
gehabt , als erste Repräsentanten des nationalsozialistische»
Deutschlands den nun auf alle Zeiten unlösbar mit uns ve»
bundenen österreichischen Brüdern einen gewaltigen Eindruck
von der Wehrhaftigkeit und Schlagkraft des Reiches aller Deut¬
schen zu vermitteln.

Eine geschichtliche Tat , die einem Jahrhunderte alten Sehne«
aller Deutschen Erfüllung brachte, ist durch unseren Führer voll¬
bracht . Die fliegenden Verbände haben in steter Einsatzbereit¬
schaft trotz teilweise schlechter Wetterlage als erste in vorbild¬
lich durchgeführten Flügen unsere Volksgenoffen in ^ ber - und
Niederösterreich . Kärnten , Steiermark und Tirol begrüßt . Mein
Regiment General Göring , die Flakartillerie und die Nachrichten'
verbände haben in disziplinierten Gewaltmärschen ihre weit¬
gesteckten Marschziele erreicht, umbraust von dem begeisterten Ju¬
bel des befreiten nationalsozialistischen Oesterreichs. Dies«
außerordentlichen Leistungen erkenne ich voll und dankbar a»

Jn treuer Pflichterfüllung haben auch die Teile der Luft¬
waffe , die nicht das Glück hatten , selber an der Verbrüderung
mit unseren österreichische « Volksgenoffen teilzunehmen , zu den
großen Erfolgen beigetragen . An der feierlichen Einzugspacad«
unseres Führers und Obersten Befehlshabers in Wien haben
Teile der Luftwaffe aus allen Gauen Deutschlands in muster¬
gültigem Vorbeiflug oder Vorbeimarsch teilgenommen.

Hiermit spreche ich der gesamten Luftwaffe meine höchste An¬

erkennung und Befriedigung aus für die in den letzten Tage«
oou ihr vollbrachten vorbildlichen Leistungen . Diese sollen uns
ein Ansporn sein, in unermüdlicher Pflichterfüllung unsere Waffe
zum Schutze Deutschlands und zur Wahrung seiner Ehre allzeit
einsatzbereit zu halten.
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Mit stolzer Freude erfüllt uns die llebernahme d . r öster¬

reichischen Flieger - und Flakkräfte in die deutsche Luftwaffe.

Eingedenk der treuen Waffenbrüderschaft des Weltkrieges Se-

arüken wir euch , österreichische Kameraden , in unseren Rethen.

Gemeinsam wollen wir nun getreu den Vorbildern der Männer,

deren Leistungen im großen Krieg uns stets Ansporn fern sollen,

in eiserner Pflichterfüllung und unlösbarer Kameradschaft Wei¬

terarbeiten am Aufbau unserer herrlichen Luftwaffe.

Diesen Vorsatz verbindet die Luftwaffe mit der Erneuerung

des Gelöbnisses unwandelbarer Treue zu unserem Führer und

Obersten Befehlshaber.
Es lebe das große Deutsche Reich, das geeinte deutsche Volk,

es lebe der Führer ! Heil Hitler!
gez . Hermann Eöring.

Göring an Seytz-Svquart
Berlin, 16. März . Eeneralfeldmarschall Eöring sandte an

de« Reichsstatthalter Seyß - Jnquart folgendes Telegramm:

Nachdem nunmehr unser Führer Oesterreich wieder verlassen

hat und nach überwältigenden Tagen der Freude Tage der Ar-

heit folgen werden , drängt es mich, Ihnen , Herr Reichsstatt¬
halter , nunmehr auch meine von Herzen kommenden Glück¬

wünsche und meinen Dank auszusprechen. Die Tatkraft und

der Schwung , besonders aber auch die ruhige Sicherheit , mit

welcher Sie die Ihnen gestellten schweren Aufgaben bis zum
Einrücken der deutschen Truppen durchgeführt haben , erfüllt uns
alle mit Bewunderung . Sie wissen , mit welch leidenschaftlichem
Herzen ich das Schicksal Oesterreichs herbeigesehnt habe . Durch
Las Vertrauen meines Führers durfte ich an dieser großen Auf¬
gabe stärkstens Mitarbeiten . Daß unser aller Arbeit , vor allem
aber auch der einzigartige zähe Kampf unserer österreichischen
Parteigenossen , diesen überwältigenden und einmaligen Erfolg
gehabt hat , erfüllt mich mit einem stolzen Gefühl . Durch den ver¬
trauensvollen Auftrag des Führers mußte ich während dieser er¬

hebenden Tage in Berlin verbleiben , um die Reichsgeschäfte zu
führen . Mit meinem Herzen und meinen Wünschen war ich bei

Euch . Mit Freude erwarte ich nun den Tag , da ich nach langen
Jahren zum erstenmal wieder in das befreite Oesterreich kom¬
men kann . Dann werde ich Sie und Ihre Mitarbeiter und vor
«klein die alten Parteigenossen in aufrichtiger Dankbarkeit be¬
grüßen .

"

BerzweifM Lage in Rolsvonien
Sowjetspanische Häuptlinge betteln in Paris um Hilfe
Paris, 16. März. Die sowjetspanischen Häuptlinge sind an¬

gesichts des unaufhaltsamen Vormarsches General Francos an
der Aragon-Front von schlotternder Angst befallen und sehen
sich verzweiflungsvoll nach Rettung um . Sie versuchen mit allen
Mitteln , weitere Hilfe von Frankreich zu erhalten . Nachdem
soebender rotspanifche Bonze Neg rin, der sich zu geheimen
Besprechungen für kurze Zeit in der französischen Hauptstadt auf¬
gehalten hatte , nach Barcelona zurückgekehrt ist, meldet nunmehr
Havas , daß die Ankunft des roten Oberbonzen Azana sowie
des „Kriegsministers " Prieto auf dem Flugplatz von Tou¬
louse unmittelbar beoorstehe. Ferner erfährt man , daß der rot¬
spanische Vertreter in Paris bei seinen wiederholten Bespre¬
chungen mit Blum , Daladier und Boncour diese über die
„äußerst ernste Situation" in Rotspanien unterrich¬
tet hat.

Die kommunistische „Humanitö " begeistert sich natürlich für ihre
Genossen in Sowjetspanien und schreibt , man müsse ihnen helfen,
»m „den Frieden zu retten " ( !) . Auch das „Oeuvre " gibt ver¬
schiedene „Entschließungen" der Volksfront , des Pariser Gewerk-
ischaftsverbandes sowie der Angestelltensyndikate wieder , in denen
die französische Regierung aufgefordert wird , sofort „die fran¬
zösisch -spanische Grenze zu öffnen und das Ende der Nichtein-
«rischungspolitik zu erklären "

. Andere Zeitungen jedoch, wie
„Epoque" und „Petit Paristen "

, versichern, daß Frankreich der
Nichteinmischungspolitik weiter treu bleiben werde. Der Außen¬
politiker des „Petit Parisien " sagt, die Lage Cowjetspaniens
werde von Tag zu Tag ernster . Die nationalen Truppen drängen
an der Aragon -Front in Richtung Mittelmeer mit größter
Schnelligkeit vor . Man dürfe sich nicht verhehlen , daß die Lage
ln Kürze verzweifelt werden könne.

Anhaltender Vormarsch der Nationaltruppen
Salamanca , 16. März . Wie der nationale Heeresbericht mel¬

det, erreichten die nationalen Truppen auf dem weiteren Vor¬
marsch das linke Ufer des Euadalope -Flusses südlich von Alcaniz.
Sie besetzten mehrere neue Ortschaften . Auch die auf dem rech¬
ten Flügel operierenden Truppen konnten dem Gegner schwere
Verluste beibringen und eine große Zahl von Gefangenen
machen . Im Luftkamps wurden vier bolschewistische Apparate
abgeschossen.

Die sowjetspanischen Sender versuchten, die Welt glauben zu
machen , daß dis nationalen Truppen zum größten Teil aus
Nichtspaniern beständen . Demgegenüber sei festzustellen , daß an
der Aragon -Front die Navarra -Divisionen , Divisionen aus Ga¬
licien und Kastilien , Legionärsformationen , die sich fast völlig
aus Spaniern zusammensetzten, ferner spanisch -marokkanische
Streitkräfte kämpften , die schon seit 2V Jahren eine reguläre
spanische Truppe seien. Außerdem ständen hier aus Falangisten
und Requetes gebildete Formationen.

Bei der Bewertung der Erfolge der letzten Tage stellt der
Frontberichterstatter fest , daß die Einnahme von Caspe, einer
Stadt mit 20 000 Einwohnern , der größte Erfolg sei, um so
mehr, als Easpe als Einfallstor nach Catalonien angesehen wer¬
den kann.

*

„Schwere Stunden " für öle Svanlenbolfchewisten
Gewaltmaßnahmen sollen die Stimmung hebe«

Bilbao, 17 . März . Die Panikstimmung bei den bolschewisti¬
schenMachthabern in Sowjetspanien steigt von Stunde zu
Stunde . Die bolschewistischen Henker versuchen durch „Ausnahme¬
gesetze" den Untergang ihrer Herrschaft abzuwenden . Um die
Mastenflucht ins Ausland zu verhindern , die nach der wegen , wie
man jetzt eingestehen mutz, der „schwierigen militärischen Lage"
angekündigten Einberufung mehrerer Jahrgänge einsetzte, dürfen
Pässenicht mehr ausgehändigt werden. Aus dem gleichen Grunde

wurde an der katalanisch-französischen Grenze ein verschärfter
Ueberwachungsdienst eingerichtet . Gleichzeitig wurden die
Tscheka -Streifen in allen Städten vermehrt und in den bolsche¬
wistischen Mittelmeechäfen führen GPU -Abteilungen rücksichts¬
lose Verkehrskontrollen durch . Der Zugverkehr zwischen Barce¬
lona und Valencia wurde sehr stark eingeschränkt. Darüber hin¬
aus wurde die Landstraße nach Norden für den Personenverkehr
gesperrt . Bezeichnend ist ferner die Tatsache, daß man mehrere
tausend Flintenweiber zu Aushorchzwecken eingesetzt hat , um
„Mißgestimmte " zur Anzeige zu bringen.

Der frühere bolschewistische Außenkommissar del Vayo , der
sich, „verantwortungsbewußt " wie alle Leute seines Schlages , in
das sichere Barcelona zurückgezogen hat , bat im Rundfunk mit
aufgeregter Stimme die Bevölkerung inständig , in diesen „schwe¬
ren Stunden " nicht untreu zu werden . Vermessen teilte er mit,
daß das Volk aus die internationale Solidarität vertrauen solle,
die Spanien nicht im Stich lasten werde . Schon mehr zu seiner
eigenen Beruhigung schloß er mit dem Hinweis , daß mehrere
hundert politische Kommissare an die Front abgereist seien , um
die Kampfstimmung zu heben.

Mal warnt vor Einmischung in Svanien
Einsichtige Erkenntnisse im Auswärtigen Ausschuh des Senats

Paris , 17 . März . Im Auswärtigen Ausschuß des Senats
rechtfertigte der ehemalige Ministerpräsident Laval seine Poli¬
tik gegenüber Italien im Jahre 1935 . Unterstützt von einigen
anderen Senatoren unterstrich er die Notwendigkeit einer Wie¬
deraufnahme der Beziehungen zu Italien und wies auf die Ge¬
fahren einer französischen Einmischung im spanischen Bürger¬
krieg hin . In parlamentarischen Kreisen betont man säst den
einstimmigen Auftrag des Ausschusses an den Vorsitzenden, dem
Außenminister die ablehnende Haltung des Ausschusses gegen¬
über einer Politik zum Ausdruck zu bringen , die von der Nicht¬
einmischung im spanischen Bürgerkrieg abweichen würde.

Abfuhr für GeriWemarber
,Zranco war aus eigener Kraft zu dem letzten Vormarsch fähig"

London, 17. März . Das Unterhaus behandelt am Mitt¬
woch auf Antrag der Labour -Party die „L ageinS pani e n" ,
denn den Bolschewistenfreunden find die letzten großen Erfolge
Francos schwer in die Glieder gefahren . Der Parteihäuptling
Attlee bemäntelte seine Besorgnis um die roten spanischen Ge¬
nossen mit der einfältigen Bemerkung , die neue Lage stelle „eine
schwere Bedrohung britischer Interessen ^ dar . Er gab dann den
Inhalt einiger übler jüdischer Hetzmeldungen wieder und ver¬
suchte , Frankreich die „Gefahr " vor Augen zu führen , die ihm
aus der Nachbarschaft zu einem nationalen , gefestigten Spanien
erwachsen.

Sofort nahm Premierminister Chamberlain das Wort.
Er wolle sich nicht auf lange Auseinandersetzungen mit der Oppo¬
sition einlasten , erklärte er einleitend . Alles , was die Oppostion
vorbringe , seien Gerüchte. Die Opposition stelle jedes Gerücht,
das gegen die nationale Seite gerichtet sei, als wahr hin , lehne
aber jede Meldung ab , die für die nationale Seite spreche . Cham¬
berlain fertigte das ganze böswillige Gerede und Geschreibe von
angeblichen neuen Verstärkungen für Franco damit ab , daß er
den Bolschewistensreunden ins Gesicht sagte , es gebe gar keinen
Beweis dafür , daß Franco nicht stark genug gewesen sei , den letz¬
ten glänzenden Vormarsch mit seinen eigenen Truppen , die von
Anfang an aus seiner Seite kämpften , durchzuführen . Der Mini¬

sterpräsident bekannte sich erneut zur Nichteinmischungspolitik
und verneinte , daß die englische Regierung in einem nationalen
Spanien eine Bedrohung sehen könnte.
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Arbrtlslaoe in Sübweslbeutschlanb
Stuttgart , 16. März . Die winterlichen Hemmungen des Ar¬

beitseinsatzes , die Ende Januar bereits in der Hauptsache über¬
wunden schienen , sind im Februar nochmals stark aufgetreten.
Durch die abnorm großen Schneefälle in der Mitte des Monats
wurde die neuerliche Unterbrechung vieler Außenarbeiten not¬
wendig . Die Folge war ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit in
der Forstwirtschaft , in der Industrie der Steine und Erden , im
Baugewerbe und im Verkehrsgewerbe , das stärker war als die
in den anderen Verufszruppen eingetetene Abnahme der Abeits-
losenzahl. Gegen Ende des Monats war nach dem Eintritt
wärmerer Witterung der Rückschlag schon ziemlich wieder be¬
hoben, so daß sich im ganzen nur eine Zunahme der Ar -
beitslosigkeitum801Personen ergab . Die bezirkliche
Gliederung der Statistik zeigt in der klimatisch günstiger ge¬
legenen Hälfte der Arbeitsamtsbezirke sogar schon eine beträcht¬
liche Abnahme der Arbeitslosenzahlen , während die Bezirke
des Schwarzwaldes , des Odenwaldes und der Alb höhere Ar¬
beitslosenzahlen als im Vormonat aufweisen.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
jt« Württemberg und Baden vorgemerkt waren , belief sichEnde
Februar auf 39713 Personen (33498 Männer und 6218
Frauen ) . Auf Württemberg und Hohenzoller» kamen 7348 Ar¬
beitslose (6340 Männer und 1008 Frauen ) , auf Bade « 32 368
Arbeitslose (27 188 Männer und 8213 Frauen ) . Der Stand an
Unterstützten Arbeitslosen wies im Februar eine Abnahme um
1153 Hauptunterstützungsempfänger der Reichsanstall aus . Der
Stand an Unterstützten der Reichsanstalt war Ende Februar
folgender : in Württemberg und Hohenzoller« 4166 , in Baden
21 SOS, insgesamt i« Siidwestdeutschland also 3S 771

Alls AM Mb
Altensteig , den 17 . März 1938.

Reiseverkehr nach Oesterreich noch wie bisher
Zur Behebung von Zweifeln wird amtlich darauf hingewie¬

sen , daß die bisherigen Bestimmungen über den Reiseverkehr
nach Oesterreich nicht außer Kraft getreten sind . 1l . a . gelten die
devisenrechtlichen Bestimmungen sowie auch die Bestimmungen
des Gesetzes über den Reiseverkehr mit Oesterreich vom 24 . Au¬
gust 1936 weiter , wonach Pässe von Reichsangehöri¬
gen mit Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt im übrigen Reichs¬
gebiet für Reisen nach und durch Oesterreich nur gültig find,
wenn sie den Zusatzvermerk : „Gültig auch für Reisen nach und
durch Oesterreich" enthalten . Reisende , die ohne diesen Zu«
iatzvermerk nach Oesterreich ausreisen wollen , wer<
den zurückgewiesen. Von den Volksgenosten muß erwar¬
tet werden , daß sie sich bei dem Entschluß , nach Oesterreick zu
reisen , die größte Zurückhaltung auferlegen in dem Bewußtsein^
daß die notwendigen amtlichen lleberleitungs-
m aßnahmen unter keinen Umständen gestört
werden dürfen. Reisende , die ohne Erfüllung der gesetz-
liiben Voraussetzungen die Grenze zu überschreiten versuchen,
werden in jedem Falle zuriickgennesen.

Amtliches. Ernannt wurde der Bürgermeister Adolf
Fr au er in Scharnhausen, Kreis Stuttgart -Amt , zum
hauptamtlichen Bürgermeister der Stadt Wildberg, Kr.
Nagold ; der Verwaltungspraktikant Wilhelm Don-
gus in Eßlingen zum hauptamtlichen Bürgermeister der
Gemeinde E r ä f e nha u s en , Kr. Neuenbürg ; der Ge¬
meindepfleger und Kreisbauernführer Michael Kalm-
b a ch in E g e n h a u sen , Kr . Nagold , zum ehrenamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde.

Versetzt wurde Steuerasfistent M>artinWalz bei
dem Finanzamt Stuttgart -Nord an das Fin . -A . Hirsau.

In den Ruhestand tritt nach Erreichung der
Altersgrenze mit Ende des Monats März 1938 der Revier¬
förster Schaffer in Frutenh o s (F .-A . Freudenstadt) .

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Beihingen, Kreis Ludwigsburg . — Die Seuche ist er¬
loschen in Poppenweiler , Kr . Ludwigsburg, ' Böblingen , Kr.
Böblingen ; und Jgersheim , Kreis Mergentheim.

Aus der HandwerkskammerReutlingen . In den letzten
Wochen wurde wieder ein fünftägiger Schulungskurs für
Obermeister und Jnnungswarte in Bad Niedernau abge¬
halten . Weiter fand unter Leitung des Vorsitzenden der
Handwerkskammer , Landeshandwerksmeister Baetzner
eine Tagung der Kreis - und Jnnungskulturwarte des Hand¬
werks statt . Einleitend gab Syndikus Eberhardt einen
kurzen Bericht über diekulturellenAufgabendes
Handwerks. Sodann hielt Dr . Schmidt vom Landes¬
amt für Denkmalspflege Stuttgart einen Lichtbildervortrag
über „Das Bauernhaus in Württemberg " .
Malermeister E e i s e lhar t - Reutlingen gab Ausschluß
darüber, wie er sich im einzelnen die Tätigkeit der
Jnnungskulturwarte vorstellt. Den Hauptvor-
trag hielt Oberregierungsrat Dr . Gretsch, Leiter des
wllrtt . Landesgewerbemuseums Stuttgart über „Hand-
werkskultu r "

. Schlußworte sprach Landeshandwerks¬
meister Baetzner.

Ebhausen, 17 . März . (8V Jahre alt . ) Gestern beging
Privatmann Johs . Feuerbacher, früherer Schmied¬
meister , feinen 80 . Geburtstag. Wir gratulieren?

Nagold , 16 . März . (Der Fehde -Brief . ) Dem Bann 428
(Horb ) wird geschrieben: Stundenlang sitzen wir über einem
großen Bogen Zeichenpapier gebeugt und malen kunstvoll das
Meisterwerk . Halbfertig wandert es wieder in den Papierkorb,
um noch einmal von vorn geschrieben zu weiden . Dann nach
schwerer Arbeit wird der letzte Federstrich gezogen. Zuerst muß
nun das Scriptum trocknen, und dann wird ihm mit Hilfe von
Waffenöl ein altertümliches Aussehen verliehen . Mit viel Ar¬
beit und Mühe wird an einem Bande das historische Siegel be¬
festigt , wobei unser Kunstwerk beinahe in Flammen aufgegangen
wäre . Endlich liegt er vor uns , unser Fehdebrief : Lebet in
teutschen Landen gar manich fremd stamm . Seint jedoch keiner
also gemein und duckmausig, niederträchtig und spitzbuebisch , als
ihr roßmucken. Habent sich vor etzlich hundert Jahren in User
Land einggeschlichent, mit viel Hinterlist unser Hab und gunt da¬
von geschleppt und die Häuser verbrannt . Tuend itzt gar schein¬
heilig und wellent es nit gewesent feint . Da wir nit wellent,
daß durch ein solch seuch ein groß und stark reich vernichtend »er¬
dende , wellent wir uich usrottend mit stumpf und stiel , als wie
der paur das unkraut userziehet . Nit hinterlistig werdent wir in
uier lande einbrechend . Wir künden uich hiemit an : So ir itzt
dies dokument leset, ziehent unser Fähnlein us Nagolt wider uich
Mistfinken. Nun mag der kämpf anhobende . Die stund der rache
ist lummen . Jetzt gibt es kein zurück meh . Itzt ist krieg!

Nagold, 16 . März . Der Vereinigte Lieder - und
Sängerkranz gab im gut besuchten „Traubensa -al " ein
Konzert für Männerchor und Sologesang . Die reichhaltige
Stückfolge brachte ältere und neuere Tondichtungen , klassische
und volkstümliche Musik . Zuerst fang der Lhor das aus dem
16 . Jahrhundert stammende Kampflied „Wach aus, du deutsches
Land !" und das „Opferlied " von Beethoven . Besonderen An¬
klang fanden die „Wegwarte " von dem früheren Chormeister des
Vereins . Ernst Hegele, das „Hufarenlied " von dem Nagolder
Th . K . Schmi d , und „Im Feld des Morgens früh " von Lhr.
Burkhardt . Wuchtig und schön klangen die Chöre „Es ziehen
die Standarten " von Grabner uNd „Wach ans !" aus Richard
Wagners „Meistersinger "

. In dem hier nicht unbekannten Kon¬
zertfänger Ernst Schmid Huber hatte der Verein einen tüch¬
tigen Solisten gewonnen ; am Flügel faß in dem hiesigen Kom¬
ponisten Th . K . Schmid ein ihm ebenbürtiger Partner . Balla¬
den und Lieder von Löwe , Wolf , Schubert und Schumann fan¬
den stärksten Beifall . Der Verein kann auf einen schönen Erfolg
zurückblicken und die Hoffnung hegen , daß sein Chormeister Wil¬
helm Storz ihn wieder auf die ihm gebührende Höhe bringen
wird.

Göttelftngen , 16 . März . (Säuglingskurs .) Auch bei
unserer NS -Jrauenschaft führte der Reichsmütterdienst
einen Säuglingskursus mit großem Erfolg durch.
15 Teilnehmerinnen hatten sich gleich gemeldet; am ersten
Kursabend waren wir aber bereits 30, am zweiten Abend
stieg die Zahl auf 36 . Voll Eifer und Wißbegierde kamen
die Frauen und Mädchen Abend für Abend in die fchöne
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große Bauernstube , die uns zur Beifügung gestellt wurde.
Ein kleines Zimmer daneben diente als Bade -, Wickel - und
Zuschneideraum . Immer wieder durfte man die Dankbar¬
keit der Teilnehmerinnen erfahren , die auch am wohl¬
gelungenen Schlußäbend zum Ausdruck kam . Dieser Abend
sah die ganze NSF anwesend ; man spürte so recht die durch
den Kursus geschaffene Verbundenheit.

Freudenstadt , 16 . März . (HZ -Erholungslager der NSV .)
Die Sozialstelle des Bannes Kniebis teilt mit : Jährlich
finden durch die NSV im Jugendhaus Aalen Erholungs¬
lager statt . Jeder b̂edürftige Hitlekjunge oder Pimpf kann
hier , wenn es der Arzt für notwendig findet , vier Wochen
lang neue Kraft für Schule oder Beruf sammeln . Diese
Lager sollen keine günstige Gelegenheit für Faulenzer sein,
sondern eine Quelle der Kraft und Freude für diejenigen
jungen Kameraden , denen eine andere Ausspannung von
ihrer Arbeit nicht möglich ist . Bei Sport und Spiel , in
kameradschaftlichem Beisammensein , ärztlicher lleberwachung
und ausgezeichneter Verpflegung sollen sie sich hier durch
das große Werk der NSV erholen , damit sie den Aufgaben,
die ihnen Schule oder Beruf stellen , gewachsen sind . Die
nächsten Lager finden statt vom 25 . März bis 22 . April 38,
27 . April bis 23 . Mai 38 und vom 31 . Mai bis 28 . Juni 38.
Meldet euch sofort bei euren Gefolgschafts - und Fähnleins-
führern oder auf der Sozialstelle des Bannes.

Horb , 16 . März . (Straßensperre .) Die Landstraße
Horb —Mühlen —Rottenburg wird zwischen Horb und der
Kreuzung beim Bahnhof Eyach vom 17 . März bis 2. April
ds . Js . für den gesamten Durchgangsverkehr gesperrt.
Die Umleitung erfolgt für Fahrzeuge bis zu 2,5 Tonnen
über Horb — Nordstetten —Mühringen —Bahnhof Eyach und
für Fahrzeuge über 2,5 Tonnen über Horb — Eutingen—
Rohrdorf —Weitingen.

Engelsbrand , 16 . März . (Bürgermeister Wurster tritt
in den Ruhestand .) Bürgermeister Gottlieb Wurster
tritt , nachdem er die Altersgrenze überschritten hat , mit Ab¬
lauf dieses Monats in den wohlverdienten Ruhestand.

Zu seinem Nachfolger ist Obersekretär Erwin Rottner,
zurzeit Standesbeamter in Metzingen , gewählt worden.
Nachdem diese Wahl inzwischen ministerielle Bestätigung
gefunden hat , erfolgt die Amtseinführung am Samstag,
den 26 . März.

rv . wcarz . zrvren grüßt Stuttgart . )
Der Bürgermeister der Stadt Wien , Neubacher , und die Vi¬
zebürgermeister Richter und Kozich haben an Oberbürger¬
meister Dr . Strölin folgendes Telegramm gerichtet ' „Die
nationalsozialistische Führung der Stadt Wien grüßt aus
dem Jubel des Führerbesuchs den Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen .

" Oberbürgermeister Dr . Strö¬
lin hat an die Stadtverwaltung Wien folgendes Antwort¬
telegramm gesandt : „Von Freude und Glück erfüllt über die
erlösende Tat des Führers , danke ich Ihnen für die mir
übermittelten Grüße und erwidere diese aufs herzlichste.
Im Namen der Stadt der Ausländsdeutschen wünsche ich
unseren österreichischen Volksgenossen , besonders aber der
alten Reichshauptstadt Wien , unter nationalsozialistischer
Führung von Herzen eine gute Zukunft .

" !
Kornwestheim , 16 . März , (llnfal l .) Bei einer Hebung

des hiesigen Motorlöschzuges ereignete sich ein eigenartiger
Unfall . Als die Wehrmänner an der Kreuzung einen Hy¬
drantenschacht öffneten und ableuchteten explodierten in
dem Schacht befindliche Gase , wodurch zwei Feuerwehrleute
erbeblicke Koni - und Keiicktsverletzungen erl " »cn.

EUwangen , 16 . Marz . (Steuern unreiskytagen .)
Der 40jährige Joses E . hatte als Amtsbote in Schrezheim
die Gemeindesteuern einzuziehen . Dabei hat er Viersteuer¬
gelder in Höhe von über 300 RM . unterschlagen . Das Schöf¬
fengericht Ellwangen verurteilte den ungetreuen Amtsbo¬
ten zu viereinhalb Monaten Gefängnis.

Tuttlingen , 16 . März . ( Waldbrand .) Am Montag
hatten im Waldteil Ehai Waldarbeiter während der Mit¬
tagspause ein Feuer angezündet . Durch einen Windstoß
breiteten sich die Flammen plötzlich so schnell aus , daß ein
Waldbrand entstand . Etwa 3 Hektar Wald wurden von dem
Feuer ersaht und bauvtiäällick die Unterkultur vernichtet.

» , . « !
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WHW , Ortsgruppe Altcnsteig

Zusammenkunft der Zellen - und Blockwalter (auch Dari
Ueberberg ) heute 20 Uhr im Rathaus . Freiplätze!

Sanitätskolonne
Heute abend 8 Uhr Vortrag und Kameradschaftsabend mit d«Feuerwehr in der „Traube " (Dienstanzug , Schildm . ) . Halb„ ,f

s »u ., « EU . , ZV. , ZI«. I
HI , Bann Schwarzwald (4V1)Die Bestellkarten mit den Nachbestellungen für das Aeib«,-heft Nr . 1 „Verwehte Mächte" sind bis spätestens 17. März andie Geschäftsstelle des Bannes einzusenden . Bei keinen weiterenBestellungen ist unbedingt Fehlmeldung zn erstatten.
Der Bertriebsbeaustragte in der Pressestelle.

HZ, Standort Simmersfeld
Freitagabend 19 .45 Uhr tritt der gange Standort zum 3O0V-M-Lauf und Keulenzielwurf an . Turnschuhe und Sport sind mit¬zubringen . Wer das Leistungsabzeichen angefangen hat , miches vollenden . Antreten am Schulhaus . Der Sportwart.

Mädelgruppe 28/401
Heute Heimabend in Fünfbronn . Freitag Heimabend in Ejj-mannweiler mit Schaft 1 und 2 . Die Eruppenführeri ».

BdM Untergau Schwarzwald (401)
Ueber die Osterferien findet für die F -Scharführerinnen umdie neueinzuisetzenden JM -Führerinnen ein Osterlager in Alten-

steig statt . Jede F -Scharführerin bezw. Jungmädelgruppen-
führerin meldet sofort namentlich die Teilnehmerinnen zu diesemLager . Dort wo keine F -Schar vorhanden ist , mutz jede Gruppeeine Jungmädelführerin schicken. Die llntergansührerin.
Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und v« .
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Laut . Alten»
steig. D .-Aufl . : II . 1SS8 : 2205. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Stundenlang mußte
jedesmal das stark verölte und

. zäh -verschmutzte Arbeitszeug
^ ihres Mannes gebürstet und

gerieben werden. — Gab 's da
nichtsEinfacheres? - Da hörte

sie eines Tages von imi, dessen
Reinigungskraft sie schon selber

an vielen anderen Dingen aus
probiert hatte. Und — iiq , half

auch hier ! Durch einfaches Lin
weichen in heißem imbWasser
über Nacht und Nachfolgen

des kurzes Kochen in einer
frischen imi-Lösung hatte sie

auf billigstem Wege einen
großartigen Wascherfolg I

Bringe morgen von 10 Uhr ab

Blumenkohl
Spinat

sowie sonstiges
SW und Gemüse

Jasper, Nagold
Karl Narr. Heilpraktiker

Nagold , Marktstr. 9
HoulSovlitW-MgiietW-
VsyMogWeAeyandlallg
Sprechstunden : Werkt , von s - II

und >4 —is Uhr
»Zngelasien zu private«
Krattkeukasten"

Bereits neue

- ^ sgrsmm
Ke1cd88ender Stuttgart:

Äag , 18. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
it, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6 .30 Frühkan-

jzert, Frühnachrichten , 8.00 Zeitangabe . Wasserstandsmeldunaen,
Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Musik am Mor-
l- en, 10 .00 Diesel, ein deutscher Kampf . 10 30 „Drei Nationen —
'eine Jugend "

, 11.30 Volksmusik mit Bauernkalender und Wet¬
terbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Aus italienischen
Opern , 16 .00 Musik am Nachmittag , 18110 „Garten der Kind¬
heit"

. 18.30 Griff ins Heute , 19. 00 Nachrichten. 19 .15 „Stutt¬
gart spielt auf !" , 20 .15 „Spatz mutz sein "

, 21 .15 Abendkonzert.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportberichr , 22 .20
„Worüber man in Amerika spricht" , 22 .30 Tanz und Untcrhal-
tuna 24 .00 Nachtmusik.

Nähmaschine
verkauft

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verkaufe eia älteres !

VttllernWe
Jakob Kirn, Hornberg

Setze einen

ca . 10 — 11 Ztr.
schwer, dem Verkauf aus

Georg Seeger , Zwerenberg

WM«
Bedeutende Versicherungs¬
gesellschaft sucht für
Altenftel8 U . Umgeb »llg
einen mit den örtlichen Ver¬
hältnissen bekannt. Vertreter
(evt . stillen Vermittler) . Gün¬
stige Tarife , wirkungsvolles
Werbematerial und ständige
Unterstützung durch den zu¬
ständigen Bezirksbeamten,
sichern guten Erfolg.
Interessentenwerden umihre

Adresse gebeten unter Nr . 524
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Wort
Verkaufe zwei trächtige

empfiehlt die
MMMillirgLalLMenvelg

32 u . 33 Wo¬
chen trächtig , eine Rotscheck,
eine Gelbscheck

; Dürr zum „ Hirsch
" .
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Vertreter:

ks«I MsiW , UotoiMiMiW, Moslem

proglommpuM 1 der NSVflp.

<->>s Leilase eine rum lUema paNendekueopakaeke4oxss cm in 2weikarb«ndrvck)

llerug nur durch die
Ortsgruppen der Partei

See kl so ne ., r , e«,I «n

EkMungen in der Ueberoangszeit
soll man nicht vernachlässigen . Der häufig krasse Witterungs¬
wechsel macht nicht abgehärtete Naturen leicht anfällig . Des¬
halb beuge man rechtzeitig vor und wende sofort bei den ersten
Anzeichen wie Frösteln , beginnendem Husten , Schnupfen und
Heiserkeit folgendes Rezept au:

„Je einen Etzlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker in
einer Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzngietzen und
zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen
trinken (Kinder halb so stark) . Zur Nachkur nehme man noch
einige Tage die halbe Menge .

"
Verlangen Sie also noch heute Klosterfrau -Melissengeist bei

Ihrem Apotheker oder Drogisten ; nur echt in der blauen Original-
Packung mit den drei Nonnen . Preise RM —.90 , 1 .65 , 2 .80.

M « W» !
sickern vir uns durcd betonte PUexe ües
SpsrzlroverkelnT.

IVer Zen bargeldlosen Taklungssusgleicd
lördert, trügt rur Vereioksckuox , VerbilliZunZ
und öerckleunigunZ Zer Taklunxen bei , killt
Zen vmlauk Zer ^sklungsmittel ru verminZern
unZ kebt dsdurck die Xsukkrskt Zer keicks-
msrk.

wütren Sie die suk Zer tisnd liegenden Vor¬
teile des Oiroverkekrs und nekmen suck 8ie
sied ein Qirolronto bei der

rosnAsrrs aitonsieig

aet 'vsnüssloria und ckirurgiscke
Lummiurspsn

VVörner, LsnitätsgesebSkt, preucken,tackt , blarktplstt 18
sbei 6er kose)

Lerviellen
l 'isckkarten
?ortenpapiere
Kücken8pit2en

8ckrank papiere
empkiedlt die

aucrmsnaiung Lsiia

iBerkaufe
meine 4 I.
alte
Braun-
stute

Württ. Laudschlag, 168 cm
groß, gut im Zug und fromm

I . Schmid zur Rötenhöhe
Nagold

Ein Bohnerwachs . !
wie es sein soll,

das viel leistet u . wenig kostet , j
das mühelos bohnert, herr¬
lichen Glanz gibt u. mild im
Geruch ist, das heute schon
viele und morgen sicher
noch mehr verwenden —

dasMSei
^

X!

-Bi'
gibtssinj jsrordeii '.I

SKwMDMWktt
and Wanderkarte»
in großer Auswahl empfiehlt die

»Mimdllmii Lauk, «ltesstets
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